
lle,,
N« ,
a«t

I.

iar,

alöer
öen Tannen ^ nfprechrr

LMZölait für Ä -m Vezir -k T^Lgslö für A !teWmg -Ä>tL- t. Allgemein« !
M »« r»rrir « I « Monat März 3000 Mk. « tt ZustellungSgebühr. Nn einzelnes Exemplar so Mt.

Wchterscheineo der Zeitung infolge höherer Gewalt oder SetrtebSstörung bestehikew Nnfpmch auf Lieferung.
Hareigeapreir « Die einspaltig«
eines ilustragS 600 Mk. Sei

is Bezirks WagslK, La !w «nÄ jreudenftadt.
Le oder deren Raum 130 Mk., di« Reklamezeile 300 Mk. MtndeWetrag
ltedertzolung Raüatt. Set Zahlungsverzug ist der R abatt htnMtg.

78. > WtEelg . Mittwoch de« 88 Mär,. Sa- »S« r- 1S8S

In keiner 2e !t
war ciss llesen einer Leitung nötiger sls Keule,
bei cken ilnnvSIrungen suk virtsoksktlicdem unck
cier Hockspunnung suk poiitiscksln Oebiet

blsn bestelle ckesksid sofort ckie LctnvsrrvSlcker
Isgesreitung , ^ us äen 'rannen" körLLonst ^ pril.

II 8mAuflösung der deutsch - völkischen
Freiheitrvarlei.

Der „Deutsche" , das in Berlin erscheinende Organ.
Steg - rwalds und der christlichen Gewerks Lasten , schreibt!
Lber die große Aktion des sozialistischen preußischen In¬
nenministers u. a. :

„Das Vorg 'hen des preußischen Innenministers gegen
Lie Deutschvölkische Freiheitspartei kann nach seiner sach¬
lichen Berechtigung erst einwandfrei beurteilt werden,
wenn das gesamte Material vorliegt . Was er in seinen
Mden im Landtag mitteilte , genügt jedenfalls kaum rein
formal , geschweige denn in politischer Hinsicht. Auch
Ms die Begründung des Verbots der Freiheitspartei
bringt, ist nur formal ausreichend . Diese Begründung
enthält außerdem eine gefährliche Bindung für das preu¬
ßische Innenministerium ; wie es sich mit dieser Bin¬
dung absindet, davon hängt letzten Endes die endgültige
Beurteilung der ganzen Angelegenheit ab. Die Deutsch-
rMische Freiheitspartei wird u. a deshalb aufgelöst, weil
sie auf Beseitigung des Parlamentarismus hinzielt , und
zwar auf nicht verfassungsmäßigem Wege. Das , was ihr
zum Vorwurf gemacht wird , dazu wird jeden Tag in der
„Roten Fahne " aufgefordert . Wird man die kommu¬
nistische Partei verbieten können ? Glaubt man über¬
haupt , durch Verbote dieser Art endgültige Ergebnisse zu
erzielen? Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß
wir die Deutschvölkifche Freiheitspartei und alle ähn¬
lichen, ursprünglich nach außen gewendeten Bestrebungen,
die schließlich doch immer wieder, nicht zum geringsten
aus Mangel an anderen Betätigungsmöglichk . iten und in¬
folge unserer außenpolitischen Unfreiheit, in innenpoliti¬
sche Hetze ausarten , in ihren Wirkungen für genau so
schädlich halten wie die extreme Hetze von links . Beide
sind Anzeichen und Auswüchse unserer maßlosen inner-
politischen Verhetzung und aller jener Krankheiten , an
denen unser geschwächter Volkskörper leidet. Man kuriert
nicht, indem man Symptome bekämpft. Wichtiger als
polizeiliche Maßnahmen , das hat Severing selbst am
Schluß seiner Rede gesagt, ist die Mitwirkung der beson¬
nenen Bevölkerung . Es ist nicht unwahrscheinlich, daß
den Wulle , Roßbach und Genossen dis geräuschvolle Art,
in der ein erheblicher Apparat gegen sie aufgeboten wor¬
den ist, auf die Dauer nicht so viel Abbruch Mt, wie Zu¬
lauf bringt . Die psychologische Wirkung von in dieser
Weise „ ausgemachten" Verboten sollte einem Sozialdemo¬
kraten klar sein.

Für das rücksichtsloseste Durchgreifen gegenüber diszi¬
plinlosen Privatpolitikern , die der staatlichen Macht durch
militärische Sonderaktionen die Autorität aus der Hand
winden möchten, wird jeder Besonnene dankbar sein.
Einen zweiten Kapp-Putsch würde das Reich nicht über¬
leben . Aber es wäre zweckmäßiger gewesen , die ganze
Frage so streng juristisch wie möglich anzufassen, jeden¬
falls nicht eine große politische Aktion zu veranstalten,
devor man das ganze Material preisgeben - kann. Ist
Landesverrat begangen worden, so werde er bestraft . Ist
davon nur geschwatzt worden, so werde künftig gefährliches
Schwätzen di ser Art verhindert , unnachsichtiich auf der
rechten wie auf der linken Seite . Aber es ist unmöglich,
daß in einem Augenblick , in welchem der preußische In¬
nenminister scharfes Vorgehen gegen jede Schädigung der
Staatsautorität von rechts und links ankündigt , der
Sprecher der Partei , aus welcher der Innenminister her-
dvrgegangen ist, den politischen Vorbehalt macht : Selbst-
schutzorganisationen müßten dem Proleta¬
riat erlaubt sein, dort wo sich die Autorität des
Staates als zu schwach erweise. Wenn die Staatsautorität
den Sozialdemokraten nicht genügt , wer soll dann die
Rechtsbolschewisten davon überzeugen , daß sie „genüge" ?
Welch unmögliche Auffassung vom Staat für eine „m-
Zwrende " Partei ! Das ist es, was das Ausland nie
verstehen wird . Wie kann eine Staatsautorität überhaupt
gedechen, wenn nicht alle Parteien den illen haben , sie
anzuerkennen und sic zu festigen. Und wie kann die theore-

j tisch so heiß gewünschte Reichseinheit gefördert werden,
k wenn im preußischen Landtag von einer der Regierungs¬

parteien ein Vorgehen gebilligt wird , das der bayerischen
Regierung ans alle Fälle Schwierigkeiten machen muß.

„Freiwillig Eingezogene
Sv nennt die Pariser „Humanite " die Eisenbahner,

die zu einem „ Lehrkursus" in das Ruhrgebiet geschickt
worden sind . Eingezogene für 21 Tage . Obwohl die
französische Regierung erklärt , daß es sich um Freiwillige
handelt . Die Stimmung unter diesen Eisenbahnern scheint
alles andere als gut zu sein . Lassen wir die Berichte der
Eisenbahner selber folgen:

Der eine : „Recht einfach . Die Lage hat sich nicht
geändert , seitdem die deutschen Arbeiter ausgehört haben
zu arbeiten . Weder Weichen noch Signale funktionieren.
Von geregeltem Eisenbahnverkehr kann nicht die Rede,
sein Die Züge schleichen von Bahnhof zu Bahnhof.
Ein Bahnhof läßt einen Zug erst dann ab, wenn der!
folgende Bahnhof telephonisch mitgeteilt hat , daß der
vorhergehende Zug vorbei ist . Die Weichen werden auch
heute noch mit Zangen und Meißeln gestellt. Infolge¬
dessen ist die Fahrerei gefährlich. Am 25 . Februar ist
ein schweres Eisenbahnunglück zwischen Koblenz und
Mainz geschehen. Der Zug sprang aus den Schienen,
und anstatt ihn dann wieder mühselig auf die Schienen zu
heben, wurde er den Einfachheit halber seitwärts umge-
wvrfen und liegen gelassen . So in Bingerbrück. Dafür
ist aber auch der französische Führer des Zuges mit dem
Militärkreuz ausgezeichnet worden . Die Stimmung wird
dadurch nicht besser, daß das Publikum uns französische
Eisenbahner auslacht . Bon Wiesbaden bis Mainz fährt
heben der Strecke die elektrische Bahn , die wesentlich
ichnellcr vorwürtsl 'ommt . Diese Straßenbahn wird nun
von den Deutschen benutzt , die im Vorbeifahren die we¬
nigen Reisenden, nur Franzosen , die den Zug benutzen,
auslachen .

"
Ein anderer Eisenbahner beschwert sich darüber , daß er

eingezvgen ist , trotzdem aber als Freiwilliger geführt wird.
Die Versuche , die Lehrzeit von 21 Tagen auf 3 Monate
auszudehnen , sind bei den Eisenbahnern bisher wenig
erfolgreich gewesen und dabei werden die richtigen Ent¬
schädigungen und Zulagen nur den Familien bezahlt,
deren Ernährer sich aus mindestens 3 Monate verpflicht
tet .

"
Hier sprachen französische Eisenbahner offen aus , was

von deutscher Seite stets behauptet wurde : Die gänz¬
liche Unfähigkeit des französischen Eisen¬
bahnwesens mit den schwierigsten Verkehrsverhält-
nissen Westfalens fertig zu kommen.

Kronzeugen für Deutschlands Abwehrkampf.
Während der Besetzung von Nordfrankreich warfen

französische Flieger folgende Zettel au die Bewohner
der Gegend von Lille ab:

„ Wenn ihr euch weigert, militärische Arbeiten, die
euch von dem Feind vorgeschrieben werden, vorzunehmen,
so seid ihr in eurem Recht und erfüllt eure Pflicht als
Franzos u . Der Vertrag von Haag , der von allen zivili¬
sierten Nationen ratifiziert ist, gibt euch recht. Die
schlechten Bürger , die Arbeit von unmittelbar oder ent¬
fernt militärischem Interesse übernehmen, würden sich
schwer strafbar machen gebmüber dem Vaterlande . Sie
würden sich zu - altem übrigen der Strenge des Gesetzes

>aussetzen , wenn die frauzösiiche Fahne wieder über Lille
flattern wird . Alles verlangt , daß ihr in der Hoffnung
ausharrt . Habt immer Mut und Vertrauen .

"
Tie Zettel mit diesem Inhalt waren veranlaßt durch

die Anordnung des deutschen Gouverneurs in Lille , daß
die französisch ^ Bevölkerung zur Herstellung von Sand¬
säcken hcranzuziehen sei. Die Bevölkerung weigerte sich
unter Führung eines Liller Rechtsanwalts und setzte
die Weigerung auch durch.

Deutschland ist heute also auch nach der eigenen An¬
schauung der Franzosen vollständig im Recht bei seinem
Kampf gegen die Zumutung der französisch « ! Besatzung
an die Behörden und die Bewohner des besetzten deut¬
schen Gebietes , Handlungen zum Schaden und gegen die
Vorschriften des eigenen Vaterlandes zu begehen. Wäh¬
rend aber Deutschland im Kriege dem Völkerrecht sich
beugte, bricht heute, im „Frieden " Frankreich das Völ-
kerrecht systematisch und mit brutaler Gewalt.

Neues vom Tage.
Stinnes i» Rom.

Paris , 27 . März . Wie aus Rom gemeldet wird,
hat Hugo Stinnes mit mehreren Mitgliedern der ame¬
rikanischen Vertretung auf dem internationalen
Handelskammerkongreß Zusammenkünfte ge¬
habt . Wie Havas meldet , soll Stinnes in der Absicht
nach Rom gekommen sein , um in der amerikanischen
Vertretung zu sondieren und zu erfahren , ob in diesen
Kreisen Geneigtheit zu Verhandlungen über die Ruhr¬
frage besteht.
Stinnes ' Rede anf dem Handelskammerkongreß in Ronk

Rom , 27. März . Die „B Z . am Mittag " meldet,
daß Hugo Stinnes nicht von privaten geschäftlichen
Absichten nach Rom geführt wurde . Anlaß seiner
Reise war der Internationale Kongreß der Handels¬
kammer . Stinnes hat vor diesem Kongreß gesprochen
und einen Bericht über den deutschen Standpunkt zur
Reparations - und Wied er aufbaufrage er¬
stattet . Er hatte darnach lange Unterredungen mit den
amerikanischen Delegierten Kent und Gars . Die Unter¬
redungen sollen sehr befriedigend verlaufen sein , doch
werden keinerlei konkrete Einzelheiten bekannt gegeben.

Ter Auswärtige Ausschuß und die politische Sage.
Berlin , 27. März . Im Reichstag trat unter dem

Vorsitz des Abg . Dr . Stresemann der Ausschuß
für Auswärtige Angelegenheiten in Abwesenheit des
erkrankten Reichskanzlers Dr . Enno zusammen . Von
der Reichsregierung war außer dem Minister Dr . R»-
senberg Wirtschaftsminister Dr . Becker anwesend.

Die Sitzung des Auswärtige » Ausschusses.
Berlin , 27. März . Der Vorsitzende Abg . Dr. Stre¬

semann (D . Vp . ) sprach sein Bedauern über die Er¬
krankung des Reichskanzlers Dr . Enno aus . An Stelle
des Reichskanzlers äußerte sich der Reichsminister des
Aeußern Dr . v . Rosenberg in ausführlicher vertrau¬
licher Rede über die politische Lage . Danach sprach der
Mg . Müller -Franken (Soz .), der insbesondere erklärte,
weshalb der Zusammentritt des Ausschusses von den
Sozialdemokraten beantragt worden sei, und um Er¬
klärungen über einige Stellen der Münchner Rede des
Reichskanzlers bat . In den Sitzungen waren u . a . an¬
wesend die Reichsminister Dr . Luther , Albert , Heinze,
Becker und vom Wiederaufbauministerium Dr . Müller x
auch der bayerische Gesandte v . Preger und der sächsische
Gesandte Dr . Gradnauer waren zugegen.

Gegen die Alarmgerüchte über Bayern.
München , 27 . März . Nachkur in den letzten Tagen

besonders wieder in Berlin alarmierende Gerüchte über
angebliche Unruhen in München verbreitet waren , wurde
hier amtlich folgendes verbreitet : Die sonntäglichen Heb¬
ungen vaterländischer Bezirksvereine von München und
der Hittlertruppen haben außerhalb Bayerns eine unbe¬
greifliche Nervosität erzeugt und zu den unglaublichsten
Gerüchten Anlaß gegeben. In Berlin war am Samstag
sogar die Nachricht von dem Ausbruch der Revolution
in München und von dem bevorstehenden Anmarsch der
Hittlertruppen gegen Berlin verbreitet . Aber der Ver¬
lauf der sportlichen Hebungen , die ohne jede Waffenaus¬
rüstung abgehaltcn wurden , wird wohl dm nervösen und
leichtgläubigen Berlinern gezeigt haben, daß sie wieder
einmal mit falschem Alarm genarrt worden sind . Die
Hebungen waren rein private Veranstaltungen der Trup-
penvrganisation , ohne daß die bayerische Regierung da¬
von verständigt und ohne daß dafür um Erlaubnis ge¬
fragt zu werden brauchte. Den Gipfel der Lächerlichkeit
erweckte die Kombination , daß die Reichswehrübung, die
am Tage vorher abgehaltcn worden ist , im Zusammen¬
hang mit dm Hebungen der genannten Verbände stehe.
Das ist eine aus den Fingern gezogene willkürliche An¬
nahme, die jeder Grundlage entbehrt,

Moskauer Todesurteile.
Warschau , 27. März . Nach einer Meldung der Pla¬

ntschen Telegraphenagentur aus Moskau wurde da»
Urteil in dem Prozeß gegen die katholisch en Geist¬
lichen verkündet . Der Erzbischof Zapliek und der-
Prälat Putkewitz wurden zum Tode verurteilt,
die anderen Geistlichen zu Gefängnisstrafen von V
bis 10 Jahren . Die Vollstreckung der Todesurteils
erfolgt am Donnerstag . Wie die Warschauer Blätter
melden , machte der polnische Ministerpräsident Sikorfk
gegenüber dem Sowjetvertreter in Warschau keine»
Hehl daraus , daß diese drakonischen Urteile in der
polnischen Oeffentlichkeit Erregung Hervorrufen Mün¬
den . .4



Tis Bilanz des Ruhrabenteuers . ?
Berlin . 27 . Mürz . Der Sonderberichterstatter des !

Amsterdamer sozialistischen Blattes „Het Volk" hat in ^
der Zentrale des Berqarbeiterverbands eine Unterre - ^
düng mit mehreren leitenden Persönlichkeiten gehabt.
Nach dieser Unterredung kam der Berichterstatter zu
folgenden Schlüssen : „Der französische Optimismus er¬
scheint jedem , der die Tatsachen kennt , unbegründet.
Wir können uns nicht vorstellen , daß die französischen
Sachverständigen den Optimismus ihrer Regierung tei¬
len . Die Besatzungsmacht hat kein einziges ihrer Ziele
erreicht . Die Bevölkerung steht ihr ebenso fest ent¬
schlossen und ablehnend gegenüber , wie am ersten Tag
des Einbruchs . Es ist der Besatzungsmacht nicht ge¬
lungen , Kohlen zu erhalten , im Gegenteil , sie bekommt
so gut wie gar nichts . Das einzige Ergebnis ist : Rie¬
senschaden für Deutschland , Riesenschaden für Frank¬
reich und Belgien und Unruhe auf der ganzen Welt.

Ansdehnung der Besetzung in Tornnunv.
Dortmund , 27 . März . Am Dienstag früh haben

die Franzosen hier besetzt : das Gebäude der Stadt¬
verwaltung , das Hochbauamt , die Kriminalinspektion,
den Bahnhof Dortmund -Süd und die Zollstatiou . :

Menschenunwürdige Behandlung . f
Mainz , 27 . März . Die deutschen Untersuchungs - !

gefangenen im französischen Gefängnis zu Mainz wer¬
den denkbar schlecht behandelt . Sie erhalten zu Eß-
zwecken und zur Verrichtung ihrer leiblichen Notdurft
ein und dasselbe Gerät . Das Essen ist ungenügend . Die
Gefangenen müssen mit den Händen essen , da Eßbestecke :
fehlen . Am Tage der Hauptverhandlung werden die j
Gefangenen in einen Raum geführt , wo keine Sitz- !
gelegenheit ist und der dunkel ist, dort müssen sie war¬
ten , bis ihre Sache an der Reihe ist . Dies dauert oft ,
von 8—10 Uhr vormittags und nach einer Pause weiter !
von 2—6 Uhr nachmittags . Die Folge davon ist , daß
die Gefangenen völlig verhandlungsunfähig werden . s

Klara Zetkin von den Franzosen beschützt . !
Paris , 27 . März . Die französische Grenzwache in >

Scharnhorst hat Klara Zetkin , die bekannte Stuttgarter
Kommunistin , angehalten , die sich aus der Reise nach
Essen befand . General Degoutte hat die Freilassung
Klara Zetkins veranlaßt und angeordnet , daß sie ihre
Reise nach Essen unbehindert fortsetzen könne.

Jaspar , Mussolini und Seipel in Mailand.
Rom , 27 . März . Mussolini reiste zu seiner Fa¬

milie nach Mailand . Er wird dort mit dem belgischen
Außenminister Ja spar zusammentreffen , der zwar
privatim die Lombardei besucht, aber die Gelegenheit
zu einer Besprechung mit Mussolini über den Ruhr¬
konflikt benützt . Ferner trifft Mussolini in Mailand
Herr Seipel zur Besprechung der schwebenden öster¬
reichischen Fragen , insbesondere der Beteiligung Ita¬
liens an der österreichischen Anleihe und an den gegen¬
wärtigen Handelsvertragsverhandlungen.

Belgien von der Ruhraktion ermüdet?
Rom , 27 . März . Neben dem „Corriere della Sera"

weisen auch andere Blätter aus die politische Bedeu¬
tung der Reise Jaspars nach Mailand , wo er mit Mus¬
solini zusammentreffen wird , hin . Die „Jdea Na¬
tionale " erklärt , die Reise verfolge den Zweck , zwi¬
schen Italien und Belgien eine Verständi
gungsgrundlage für die Lösung des Ruhie¬
rauf likts zu schaffen. Belgien ser politisch wie
wirtschaftlich von seiner im Ruhrgebiet eingeletteten
Aktion ermüdet . Die kürzliche Besprechung mit Poin-
eare in Brüssel hgbe nur her Ermunterung der Belgier >
zum Ausharren durch die Franzosen gedient . Jaspar !
wolle entweder eine aktive Teilnahme Italiens im j
Ruhrkonflikt erreichen , um einen entscheidenden Schlag '
gegen den deutschen Widerstand ausführen zu können , i
oder er wolle Mussolini veranlassen , die Rolle des i
Vermittlers zwischen Deutschland und Frankreich und
selbst zwischen England und Deutschland zu über - i
nehmen . >

Pfeiler , Säulen kann man breche».
Aber nicht ein freies Herz:
Denn es lebt ein ewig Leben,
ES ist selbst der ganze Mann,
In ihm wirken Last und Streben,
Die man nicht zermalmen kann . Goethe.

In des Lebens Mai.
Roman von Aut . Andrea.

( 58) (Nachdruck verboten^

20. Kapitel.
Der Herbst schaute aus Hellen Augen auf die Erde.

Sein buntes Gewand rauschte in den Bäumen und schleifte
über den grünen Rasen hin und die grellen Blumenrabatten
des Tiergartens . Bon allen Himmelsrichtungen flössen
Meiischeiiströine in der alten Metropole zusammen . Die
großeil Svmmerferien hatten ihre Schuldigkeit getan . Man
freute sich auf die alte Regsamkeit und nahm das liebe
Arbeitsjoch wieder frisch und fröhlich auf die ausgeruhten
Schultern.

Selbst die Armen und Beladenen , die nicht aus Ber¬
lins Toren gekommen waren , verspürten etivaS von der
Frische , die der große Strom mit sich führte ; sie fühlten
ihre Kräfte sich regen und ihre Hoffnungen reifen.

Frau Großmanne Mieter hatten fast alle gewechselt.
Selbst Dolte , der schon drei Jahre bei ihr wohnte , hatte,
nachdem er das Staatsexamen glücklich überstanden, sein
Kündelchen geschnürt . Er wollte in den Lichterfelder
Maschinenwerken den Grundstein zu seinem Rufe als
Ingenieur legen . Nichtsdestoweniger ließ er seine klugen
Augen wandern , ob nicht anderSwo das Glück schneller zu
fassen märe.

Mumm allein blieb seßhaft auf seiner Bude , in heißem
Kampfe mit seinein Staatsexamen . Er bildete sich ein,
von allem Busseln nächstens eine Gehirnerweichung davon-

Krankreichs Angst vor einer Vermittlung . i
Paris , 27 . Marz . Nach dem „Echo de Paris " sei

Stinnes nicht nur nach Rom gekommen , um mit den
amerikanischen Großindustriellen zu verhandeln . Das
sei nur ein Vorwand gewesen . In Wahrheit habe !
Stinnes im Einvernehmen mit dem Reichskanzler in
Rom den Versuch gemacht , die italienische Regierung ,
für eine Vermittlung in der Ruhrfrage zu gewinnen , i
Es sei das dritte Mal seit der Ruhrbesetzung , daß i
Deutschland Mussolini in ein derartiges Unternehmen i
zu verwickeln suche. Stinnes habe nnt Absicht einen f
Augenblick gewählt , wo Mussolini eine Zusammenkunft I
mit dem belgischen Minister Jaspar erwartete , um !
Uch die Möglichkeit zu geben , mit Hilfe von Belgien ;
deutsche Vorschläge an Frankreich zu übermitteln . Einen i
neuen Reparationsplan habe Stinnes indessen nicht i
nach Rom mitgebracht , das sei aus seiner Unterredung ;
mit dem Vertreter Mussolinis , dem Generalsekretär des ?
italienischen Außenministeriums Gontarini , klar ge- i
worden . . . . . > . . . . - - ^ i

Württemberqischer Landtag.
«Ktat für 1928 . — Der verhaftete Kommunist.

Stuttgart , 27 . März.
In einer sechsbändigen Sitzung beriet und erledigte der

Landtag noch den Staatsh -aushaltplan für 1923 , der
sich bekanntlich auf dem erst vor wenigen Monaten verab¬
schiedeten Etat von 1922 aufbaut . Die Endziffern des
neuen Etats weisen einen Staatsbedarf von 103,8 Mil¬
liarden Mark und ein Defizit von 25,9 Milliarden aus,
das sich noch erheblich erhöhen wird . Die Beratungen
wurden erheblich in die Länge gezogen durch einige
Tauerreden der Kommunisten, die eine ganze Reihe von
Anträgen eingebracht hatten . Der Redner der Sozial¬
demokratie, Ulrich, begrüßte die frühzeitige Einbrin¬
gung des neuen Etats . Einer Anregung des Bericht¬
erstatters Schees, für die Ertragssteuer , vor allem
für die Grundsteuer , einen wertbeständigen Maßstab , etwa l
auf der Grundlage des Brotgetreides , einzuführen, tra - z
ten die Abgeordneten Adorno (Ztr . ) und Ströbel ?
(B . B . ) nachdrücklich entgegen. Der letztere versicherte auch !
gegenüber den Ausführung des Abg . Ulrich , der von der !
Regierung eine schärfste Stellungnahme gegen die natio¬
nalistischen Bestrebungen forderte, daß dem Reiche von
den Rechtsparteien keine Gefahr drohe. Mit Rücksicht
auf die außen- und innenpolitische Lage des Landes und
ches Reichs werden Bürgerpartei und Bauernbund auch
dem vorliegenden Etat zustimmen, allerdings mit dem
Vorbehalt , dgh die Erklärungen und Abstimmung, die
Bürgerpartei und Bauernbund zum Etat für 1922 ge-
geben , auch für den neuen Etat gelten. Von verschie¬
denen Seiten wurden dan noch lleinere Wünsche zum l
neuen Staatshaushalt vorgebracht.- Bei der Endabstim¬
mung wurde der Staatshaushaltplan gegen die Stimmen I
der Kommunisten angenommen . Die Anträge der Kom- !
munisten wurden zunächst noch dem Finanzausschuß über- 1
wiesen , einige auch sofort in der Sitzung unmittelbar alb- !
gelehnt. §

Zwischen die Etatberatungen hmem wurde aMs noÄ j
der Antrag der Kommunisten behandelt betreffs die sosor- i
tige Haftentlassung des von der Augsburger Staats - ' z
«nwaltschaft wegen Hochverratsverdachts festgenommenen '
'Abg . Karl Müller . Der Geschäftsordnungsausschuß kam -
ßn seinen Beratungen mit 7 gegen 2 Stimmen zu einem i
Antrag auf Ablehnung der sofortigen Haftentlassung, -
da nach der seitherigen Uebung des Landtags Hochver - f
ratsverbrechen nicht durch die Immunität der Abgeord- §
rieten geschützt werden sollen . In der Verhandlung im !
Plenum beantragte der Abg . Ulrich (Soz . ) auf Grund ?
des Art . 37 der Reichsverfassnng die sofortige Haftent- >
krfsung des Abg . Müller m ve l ' ng ° n und die württ . j

»' ' l " . . . . » > " ! > » >>i!
Anträgen . Hätte er sich nicht vor Dein sorgenvollen Gencyt
seiner Mutter geniert, er würde den ganzen Krempel der
Anatomie und Heilkunde ans dein Fenster geworfen haben.
Was dann aber ? Wer ersetzte ihm die schönen verlorenen
Etudentenjahre ? Was , wenn er „ mnsattelte " und seine
Studien fortan auf die Bibliothekskarriere Zuschnitt ? Er
hatte sich bereits leidlich eingearbeitet und der Direktor
wollte ihm wohl ; entschieden hatte er hier bessere Chancen
als in der ärztlichen Karriere. Wie sollte er das aber
seiner Mutter und Schwester verständlich machen ? Sie
waren so eifrig dabei , das Geld für das abscheuliche
Examen groscheniveise zu sparen und zurückznlegen , Paß
sie ihn > in schweigendem Einvernehmen aus diese Weife
hineindrängten , ob er wollte oder nicht.

Mumms Gemütsverfassung war mehr als herbstlich.
Er . sah seine Jugend welken und seine schöne rauschende
Lebensfreudigkeit - sich entblättern . Dachte er dann noch
an Edel , so ivar's völlig aus mit seinem frohen Mute
und seinem Selbslbewnßstein . Wie er hier gescheitert war
mit seinem Herzen und seinen zahlreichen guten Vorsätzen,
so würde er voraussichtlich iininer scheitern . Er kannte
seine Schwächen, so schwer es ihm auch ankam , sie sich
einzngestehen.

Eines Tages , als er aus der Klinik kam , traf er mit
Horst zusammen.

Sie schüttelten einander die Hände.
„Ich dachte es mir , daß ich Dich hier abfassen würde,"

sagte Horst munter.
Er sah frisch und gebräunt ans und trug sich mit der *

bekannten großstädtischen Eleganz . „ Es ist hohe Zeit , daß
ich hier nach dem Rechten sehe , Ihr macht ja tolle Sachen I
Die eine läuft mit dem Künstler davon ; die andere liefert
außer achtbaren Modeartikeln unmögliche Novellen für die
belletristische Wochenbeilage ihres Blattes . Ich bekam sie
neulich brühwarm aus der Druckerei in die Finger , atz '
treuer Abonnent , natürlich ! Der Baron ist nach Spaa
ausgewandert , um von dort seinen hier abgelaufenen
Glücksfaden frisch auzuknüpfen. Dolte , anstatt artig Ma¬
schinen zu bauen, soll sich zum Terrainspekulanten aus¬
bilden ; na , und Du , lieber Sohn , bastelst ja wohl weiter
an Nietzsches Umwertung aller Werte ? Was leid Ihr alle

Regierung zu beauftragen , dies de 'm ,crtschen Regierung
auf dem schnellsten Wege mitzurellen . Auch der Abg.
von Blume (Dem . ) vertrat diese Auffassung, desglei¬
chen der Abg. Bock (Ztr . ) . Bazille (B .B . ) : Beit
so schwerer Anklage, wie die des Hochverrats , ist die Auf-
rechterhaltung der Immunität nicht angezeigt. Wir wer¬
den Antrag Mich Häher ablehnen.

In namentlicher Abstimmung mit 34 gegen 4 Stimmen
(B . B . ) bei 5 Enthaltungen (Dr . Wolfs, Dr . Baur , Braig,
Hartmann ) wird der soz . Antrag auf Haftentlassung
angenommen . Da nur 43 Abgeordnete abgestimmt habem
ist die Beschlußunfähigkeit des Hauses festgestellt . i

Vizepräsident Pflüger anberaumt eine weitere Sit¬
zung auf Mittwoch/ vorm . 9 Uhr zwecks Wiederholung der
Mstimmung über den Antrag . (Lebhafte Unruhe unter
den Abgeordneten, die noch längere Zeit nach Schluß
der Sitzung sich in erregten privaten Auseinandersetzung
gen über den unerwarteten Ausgang der Sache ergingen .)

Au » Stadl und Land.
Mleorleik . ss . MSrz ISA.

* Ernannt wurde zu« Oberlehrer, Hauptlehr»
Brucklacher in Freudenstadt.

— Gründonnerstag . — Karfreitag . Die festlichen
Höhepunkte der Kar - oder stillen Woche sind der Grün¬
donnerstag und der Karfreitag . Der Gründonnerstag
ist der Gedenktag der Stiftung des heiligen Abendmah¬
les bei jener denkwürdigen Feier des Passahmahles
durch den Heiland und seine Jünger . Die Begehung
des Gründonnerstags ist seit dem Jahre 12 verbreitet.
Woher der Name des Tages stammt , ist nicht voll¬
ständig aufgeklärt . Nach einer Deutung kommt der
Name von der Tatsache , daß die Büßer , die am Grün¬
donnerstag wieder in die KirchengemeiNschast aus¬
genommen wurden , grüne Gewänder trugen , wodurch
der Donnerstag vor Ostern der Tag der Grünen,
der Gründonnerstag , wurde . Weit verbreitet ist der
Brauch , am Gründonnerstag grüne Gemüse auf den
Tisch zu bringen , eine Sitte, , die wahrscheinlich mit
dem frischen Sprießen der erwachenden Natur züsam-
menhängt . Weit älter als die Feier des Gründonners¬
tags ist die festliche Begehung des Karfreitags . Mao
kannte sie bereits im 2 . Jahrhundert nach Christi
Geburt in der abendländischen Kirche . Im gleiche»
Jahrhundert begann bekanntlich der Passahstreit zwi¬
schen der morgenländischen und der abendländischen
Kirche, der damit endigte , daß aus dem Konzil zu
Nica im Jahre 325 der Standpunkt der abendländi¬
schen Kirche siegte und die Feier des Karfreitags zum
allgemeinen Kirchengesetz erhoben wurde . Seinen
weihevollen Charakter erhält der Tag durch besonders
strenges Fasten , durch Arbeitsruhe , durch schwarzen
Schmuck der Gotteshäuser . In der evangelischen Kirche
ist der Karfreitag der höchste Feiertag.

ep . Das Kirchenopser am Karfreitag ist wie all¬
jährlich in allen evangelischen Gemeinden unseres Lan¬
des von der Oberkirchenbehörde für die evang . kirch¬
liche Hilfskasse bestimmt . Diese unterstützt bedürftige
Kirchengemeinden in Württemberg bei der Erfüllung
ihrer Aufgaben , namentlich bei der so kostspielig ge¬
wordenen Ausführung von Kirchen- und Pfarrhaus¬
bauten und bedarf daher der opferwilligen Hilfe aller
evangelischen Kirchengenossen.

Stuttgart , 27. März . (Verstaatlichung der
Polizeiü Nach einer Verordnung des Staatsmini¬
steriums tritt die staatliche Polizeiverwaltung in Bückin¬
gen, Feuerbach, Göppingen , Ludwigsburg , Ravensburg,
Reutlingen , Tübingen und Zuffenhausen am 1 April m
Kraft , ebenso Teile dieser in Münster , Neckargartach und
Sontheim . ,
für interessante Leute, — sogar Deine sehr veriranorge
Schwester, die ihr Institut zu einer Maischule großen
Stils entwickelt in dem hinterlassenen Atelier des plötzlich
verschwundenen Signorino . Dagegen ich , . der Kaffee-
baner, mit nichts als einer Haud voll gesunder Ver¬
nunft - "

„Und ein paar Milliönchen, " vollendete Mumm melan¬
cholisch , „kannst Dir damit die verrückte Welt noch ein
Weilchen ansehen , ich bin ziemlich init ihr durch ."

„Diesseits Deines Staatsexamens ? " lachte Horst.
„ Komm , wir wollen irgendwo essen . Ich habe extra Dei¬
netwillen bis jetzt gehungert. Freue mich sehr , wieder da
zu sein und zwar mindestens noch auf ein oder zwei
Semester . Mein Alter will , daß ich mich etivaS in der
Rechtswissenschaft umtue , ehe ich herübersegle, um unsere
Kulturen zu inspizieren. Du , im Hochgebirge war eS
wundervoll ! Ich habe nur immer bedauert, daß Du nicht
Labei warst.

"
Mumm seufzte : „Ja , ich werde nie 'was Gescheites tun.

ES ist mein Verhängnis , daß ich in den folgenschwersten
Augenblicken immer das Dümmste begehe. Und, Traft,
unter uns — dies Examen drückt wie ein Alp auf mir.
Märe ich nicht moralisch gezwungen , es zu «rachen , ich
gäbe es auf — überhaupt . Wenn nicht in meiner Familie
eure unmotivierte Abneigung gegen alle» Umsatteln spukte,
ich würde mich noch in der zwölfleu Stunde eines a«dere>
besinnen."

Horst fixierte den Freund überrascht.
»Offen , Mumm , ich habe mich manches Mal gewundert,wre Du eigentlich aus das Studium der Medizin oev-

fallen bist .
"

. « ES schien mir daS gangbarste für einen armen Teufel.
Zum Theologen tauge ich erst recht nicht , und die Philo¬
logie ,n der Praxis ist mir gräßlich. Was meinst Du.
wenn ich zur Bibliothek überschioenkte ?"

„Hm — schade, daß Du nicht vor drei Jahren ans den
Entfall gekommen bist , dann wäre es aber die höchste
Zeit , lieber Junge ! Nur , ehrlich gesagt, ich bin mir
«ncht sicher, ob aus diesen , Felde Dein Weizen besser blühen
wurde."

,
(Fortsetzung olgt.)



Stuttgart , 27 . März . (Städtetag des Neckar-
kreises . ) Bei der dieser Tage h-ier abgehaltenen Ta¬
gung sprach Oberrechnungsrat Dillmann über das
Wesen der bargeldlosen Zahlungsweise . Gewünscht wurde
eine durchgreifende Neuregelung der Bestimmungen üb;r
die Anlegung öffentlicher Gelder ( Mündelsicherheit ), fer¬
ner, daß die sog. wertbeständigen Anleihen (Weizen^
Kohle, Kali usw. ) als geeignet zur Anlage öffentlicher
Gelder erklärt bzw . angesehen würden , In Sachen der
Erhebung von Verwaltungsgebühren wurde einem von
RatschreiberLaPg bei n-Backnnag ausgearbeiteten um¬
fassenden Entwurf einer Min .-Versügung und eines er¬
schöpfenden Gebührentarifs einstimmig zugestimmt. Zum

' Vorsitzenden wurde einstimmig Stadtschultheiß Dr . Rien-
Hardt -Backnang gewählt , in den Vorstand des tvürtt.
Städtetags neben ihm die Stadtschultheißen Vogel-
Waiblingen und Hörmann -Sindelfingen.

i Steinbach , OA. Backnang, 27 . März . (Tödlicher
! Unfall . ) Das dreijährige Zwillingskind des Albert
i Kübler fiel in einem unbewachten Augenblick mit ernev
l Futterraufe um . Da das Kind , das auf der Stelle tot

war, keine Verletzungen aufweist, ist wohl anzunehmen,
daß der Schrecken dem jungen Leben ein Ende setzte.

Hall, 27 . März . (Waldbrand . ) In einer grö¬
ßeren Eichenkultur ber der Breiteiche ist auf bis jetzt

! noch unaufgeklärter Ursache ein Waldbrand ausgebrochen.
Ein Teil der jungen Eichen wurde vom Feuer ergriffen

^ und stark beschädigt.
Reutlingen , 27 . März . (Todesfall . ) Im Alter

von 65 Jahren ist Dekan a . D . Gotthilf Herzog ge¬
storben, der Stadtpfarrer in Tuttlingen und Dekan in
Reutlingen war, wo er seit 1920 im Ruhestand lebte.

Tübingen , 27 . März . (Kartoffelernte im
März . ) Auch in der Tübingen Gegend hat man jetzt
begonnen , die Kartoffeln , die im vergangenen Herbst

'
nicht mehr geborgen werden konnten , auf den Feldern zu
ernten. Dem milden Winter ist es zu danken, daß die
Kartoffeln gesund und frisch aus dem Boden kommen,
für manchen eine willkommene Nachernte.

Rottweil , 27 . März . Reichskanzler a - D . Feh¬
lend ach. ) Reichskanzler a . D . Fehrenbach hat auf der
Rückreise vom besetzten Gebiet seit Sonntag hier kur¬
zen Aufenthalt genommen und ist im „Paradies " abgo-
Kicgen. Den anwesenden Gästen gab er interepante
Schilderungen über die gute Stimmung im Ruhrgebret
und mahnte zur Einigkeit und zum Durchhalten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Verschlimmerung im Befinden des Reichskanzlers.

Zm Befinden des Reichskanzlers ist eine Verschlimme¬
rung eingetreten. Der Arzt hat Rippenfellentzündung
festgestellt . Der Reichskanzler wird in den nächsten Ta¬
gen das Bett hüten müssen.

Der Ucderziehcr dos Reichskanzlers. Es wird jetzt
eine weitere Episode aus dem Reichskanzlertag in Mün¬
chen bekannt . Bei den zahlreichen Empfängen im Laufe
des Nachmittags war dem Kanzler im Hotel sein
lleberzieher vertauscht worden. Der Polizei gelang es,
dieses Kleidungsstück wieder ausfindig zu machen. Es
handelt sich offenbar um eine Verwechslung bei einem
der Empfänge. Denn das Mitglied der Deputation
der vaterländischen Verbände, das den vermißten
lleberzieher wieder abgab, dürste kaum in den Verdacht
fallen , in einer Anwandlung kommunistischer Güter¬
gemeinschaft das Eigentum des Reichskanzlers absicht-
Lch sich angeeignet zu haben, selbst wenn, was anzu-
uehmen , der Kanzlermäntel „der bessere" war.

Besprechungen über die Erhöhung der Ortssonder-
Mlagen . Im Reichsfinanzministerium werden nach
Ostern die Verhandlungen der Regierung mit den
Spitzenorganisationender Beamten und Staatsarbeiter
über die Erhöhung der örtlichen Sonderzulagen im
Monat März für die Staatsbediensteten in besonders
teuren Orten des Reiches wieder ausgenommen werden.
Es handelt sich diesmal lediglich um Orte des unbesetz¬
te« Gebietes.

Weitere Verhaftungen iu »er Roßbach -Sache . In der
Hochverratssache Roßbach und Genossen sind in Berlin
drei weitere Personen polizeilich festgenommen wor¬
den . Gegen zehn der Vorgeführten wurden richterliche
Haftbefehle erlassen.

Gegen die Tentsch-Vökkischeu . Die Deutsch -völkische
Freiheitspartet ist nunmehr auch im Freistaat Sachsen
tmd Thüringen aufgelöst und verboten worden. ^

Marschakk Koch Wohut den tschechische« Manöver«'. Aus Prag wird gemeldet , daß Marschall Fach
tte Mai die Tschecho -Slowakei besuchen wird , um

den Manövern bet Milowice beizuwohnen.

Buntes Allerlei.
ep . Der sächsische Feiertagsskandak. Die kirchen-

smldfiche Haltung der sächsischen Regierung , die die-
svc Tage Gegenstand einer Jnterpallation im Reichs-
W bildete , hat sich neuerdings darin gezeigt , daß eine
Angabe der christlichen Elternvereine Sachsens , die

Mitglieder, darunter A sozialdemokratische« Aker , zählen , um Schulbefreiung ihrer Kinder am
althergebrachten Bußtag schroff abgelehnt und wenige
Tage vor dem Fest ein ausdrückliches Verbot ausge-

wurde. Daraufhin nagelte im Bildungsaus-
schuß des Reichstags unter allgemeinem Beifall ein
demokratischer Vertreter die Tatsache fest , daß die säch-
Mhe Schulbehörde zwar zum Schweineschlachten Ur-

gewährt, aber nicht zum Besuch des Gottesdienstes.
Ars tut die Reichsregieruug gegenüber solchen ver¬
fassungswidrigen Zuständen?

ep . Ei« Weg zum Ausstieg . Bulgarien arbeitet sichMs seiner schweren durch den Krieg verursachten wirt¬
schaftlichen Zerrüttung wieder empor u . a . wesentlichMt Hilfe der neuerdings gesetzlich eingeführten g e-
AElnnützigen Arbeitsdienstpflicht. ArbettS-
Nichtig sind alle bulgarischen Staatsbürger beiderlei
Geschlechts, die Männer nach Volleuduua des 20.

bensjahre 8 Monate , die Frauen nach Nottenvung ves
16 . Lebensjahres 4 Monate ; Stellvertretung ist aus¬
geschlossen. Das Gesetz wird jetzt bereits allgemein
und mit glänzendem Erfolg angewandt. Arme, Reiche,
gebildete und einfache Leute stellen sich freudig zur
Ausführung ihrer gemeinnützigen Pflicht. Viele Brük-
ken wurden gebaut, Landesstraßen, Wasserleitungen in
den Dörfern angelegt, Schulen errichtet u . a . m. Und
Deutschland ? Die neue Reichsverfassung verpflichtet
in Art . 133 alle Staatsbürger , „nach Maßgabe der
Gesetze persönliche Dienste für den Staat und die
Gemeinde zu leisten .

" Daran ließe sich ein deutsches
Arbeitsdienstgesetz anschließen , das für die staatsbürger¬
liche und soziale Erziehung des Heranwachsenden Ge¬
schlechts wie auch für den Bau von Wohnungen und
Verkehrswegen , den Aufstieg unserer Währung und
unseres Kredits gewiß sehr heilsam wäre.

ep . Amerikanische Kirchen für das Eingreifen Ame¬
rikas . Der Verwaltungsrat des 25 Millionen Mit¬
glieder umfassenden amerikanischen Kirchenbundes for¬
dert in einer öffentlichen Erklärung von der Regierung
der Vereinigten Staaten die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz , die die gesamte wirtschaftliche
und politische Lage in Europa einschließlich der Kriegs¬
entschädigungen , Schulden - und Entwaffnungsfragen,
beraten soll . Zum Anschluß an diese Erklärung , der-
zusolge das Scheitern der diplomatischen und finanziel¬
len Bemühungen einen Ruf an die christlichen Kirchen
bedeutet , sind 150 000 protestantische Kirchengemein¬
schaften ausgesordert und damit die öffentliche Meinung
aufgerufen worden.

Handschristenversteigerung . Bei einer dieser Tage
abgehaltenen Autogrammversteigerung aus dem Be¬
sitze von Fräulein Manuela Meier in Tübingen
wurden für Handschriften berühmter Männer unge¬
heure Summen erzielt. Eins Glückwunschkarte von
Goethe wurde zu 412 000 Mk . , eine kleine Abhandlung
über Leonardo da Vinci's Abendmahl mit Widmung
von Goethes Hand '

zu 305 000 Mk. verkauft. Am
begehrtesten schien jedoch ein Blatt mit Lenaus Schrist-
zügen . Ein kleines Abschiedsgedicht mit der Unterschrift
des Dichters fand seinen Liebhaber für 1 355 000 Mk.
Ein Gedicht von Schiller erzielte 605 000 Mk . , zwei
Gedichte Mörikes 262 000 Mk. , drei Briefe Rückerts
180 000 Mk . Es ist zu begrüßen, daß die seltensten
Stücke von Tübinger Liebhabern erworben wurden
und aller Voraussicht nach nicht abwandern dürften.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

20 847 G . , 20 952 Br . , in Berlin 20 852 G . und
20 957 Br.

1 Schweizer Franken -- 3846 G . , 3865 Br.
1 französischer Franken --- 1366 G . , 1373 Br.
1 holländischer Gulden -- 8228 G „ 8369 Br.
1 italienischer Lira - - 1022 G . , 1027 Br.
1 Pfund Sterling -- 97 755 G . , 98 245 Br.
100 österreichische Kronen -- 29,18 G - , 29,32 Br.
1 tschechische Krone -- 618,70 G . , 621,30 Br.
1 dänische Krone --- 3970 G . , 3989 Br.
1 spa« isch- r Pesetas --- 3201 G . , 3218 Br.
Eßlingen , 26. März . Auf dem Baum markt ko¬

steten : Aepsel 25—4500 , Birnen 30—4500 , Zwetsch¬
gen 6—1000 , Pfirsich 3—800 , Kirschen 6—1000 , Nüssen
4000 Mk . pro Stück; Träuble rot 15— 2000 , schwarz 15-
bis 2000 , Stachelbeer 3000 , Himbeer 2000 Mk. pro
Hundert ; Rhabarber 30— 50 Mk. das Stück.

O . 6 . Gtnttvart , 87 . März . Dem Echlachtvieh-
markt am Dienstag waren zugetrirben: 53 Ochse»,
34 Bullen , 229 Jüngbullen, ' 280 Jungrinder , 273
Kühe , 1153 Kälber, 1154 Schweine , 96 Schafe , 1 Ziege.
Verlauf des Marktes : bei Kälbern und Großvieh mäßig
belebt , bei Schweinen langsam. Für 1 Zentner Lebend¬
gewicht wurde erlöst (alles in 1000 Mk .) : Ochsen erste
Qualität 190— 215 , zweite 135—170 , Bullen erste 145
bis 165 , zweite 120— 135 , Jungrinder erste 206—220,
zweite 160— 185, dritte 125—150 , Kühe erste 140 bis
160 , zweite 100—125 , dritte 65—85 , Kälber erste 205
bis 220 , zweite 180—195 , dritte 150—170 , Schweine
erste 225—240 , zweite 200—220 , dritte 170—190 . Der
nächste Schlachtviehmarkt findet Donnerstag , den 28.
März statt.

Biehmärkte. Auf dem Welzheimer Viehmarkt
wurden bezahlt für Ochsen 1,5—2 Mill . , Farren 800-
öis 1600 000 , Kühe 90—1 600 000 , Kalbeln 1,5— 2
Mill . , Rinder und Jungvieh 800— 1 000 000, Milch-
schweine 50—75 000 Mk . — In Ravensburg wur¬
den für Ferkel 55—80 000 , für Läufer 110—140 000
Mk . bezahlt. Sehr lebhaft war der Hühnermarkt. Es
wurden bezahlt für alte Hühner 4—5000 , Leghühner
5—6000, Hahnen 3— 5000 , Gänse 12—14 000, Tauben
400 Mk . das Stück.

Mannheim , 26 . März . Dem Viehmarkt wurden
»« geführt und für die 50 Kilo Lebendgewicht gehan¬
delt (alles in 1000 Mk.) : 119 Ochsen 130—265 , 69
Bullen 160- 220, 398 Kühe und Rinder , 120- 270,
279 Kälber 250- 280 , 98 Schafe 80—120 , 1198
Schweine 260— 300 . Stimmung : Großviehhandel leb¬
haft, Markt geräumt ; Kälberhandel lebhaft, ausver-
kaust; Schafhandel lebhaft; Schweinehandel mittelmä¬
ßig , kleiner Ueberstand.

Mannheimer ProdnktenbSrse, 26. MärH . Die Mann¬
heimer Produktenbörse verkehrte in ruhiger Haltung
bei kleinen Umsätzen. Verlangt wurden bahnsrei Mann¬
heim für die 100 Kilo (alles in 1000 Mk .) : Weizen
LOS , Roggen 88, Gerste 78—83, Haber inländ . 50
bis 70, auSl. 90- 95 , Mais 95- 105, Wesenheit 42,
Kuzernekleehen 46—50 , Preßstroh 36—38, geb. Stroh
- 5—36 , KlÄe 40 , Biertreber 45 , Weizenmehl 17V,
aus zweiter Hand 140—150.

* « SS»»»» der Helzpreise. Bei einer in Harheim
Amt WakShut stattgesuvdruen Nrtzholzversteigernng blieb
der SteigeruugSerlöS durchschnittlich 80—50 Proz . unter
dem forstamtlichruAnschlag.

Für dk Schrtstlettwrg verantworwchr Ludwig Lank,
» ruck und Brrln der W. Rkket^ch«, Bnchdnrckrrri « teuftet«.

Letzte Nachrichten.
Sr»,b»i» der Berat«»»«» des « eichsverkrhrSminist,,».

WTV. Kerlsrehe, 27 . März. Die Beratungen de»
Reicht verk . . Ministers Grüner mit derhiesig. Reichsbahudirrsiiou
hatten fastendes Ergebnis : Der über Württemberg umgeleitete
Eil zug Freiburg —Karlsruhe soll wegen der bisher bestehenden
Auschlußschwinigkiiten über Karlsruhe hinaus nach dem
Unterland bis Mannheim durchgehend weitergrführt werden.
Außerdem soll ein D Zug Mannheim—Karlsruhe—Pforzheim
—Horb— Bringen —Freiburg—Basel eingelegt werden . Es
ist damit zu rechnen, dcß nach Behebung der technischen
Schwierstk. iten der uwgrleitete D Zug Mannheim—Basel
»och im ersten Drittel des Monats Apiil ausgenommen wer¬
den kann . Zvgesagt wurde die schnelle Wetterführung des
Autbaues der Bahnverbindung Raumüozach—Freudeustadt.
Eindringen der Franz,fr « i» dar Stabtinnere D«rtm»ndS.

WTB . Dort « »»- , 38 März. Bester« Morgen find
etwa 8 Kompagni-n französischer Infanterie in das Stadt-
innere ringerückt, begießet von mehreren Lastkraftwagen und
Personenautos . Sie besichtigten zunächst die Buchdruck««!
Grüwell. Der BZitzrr Grüwell, der am 34. März auf
der Reise in Scharnhorst verhaftet worden war, ist von
Kastrop nach Dortmund gebracht worden. In seiner Gegen-
wart besichtigten die Franzose« die Druckerei und erkündigten
sich nach der Herstellung und dem Verbleib des dort au-
peserligten P . piergeldes. Nach einem kurzen Verhör wurde
Krüw ll wieder frrigelassen . Darauf zogen einige Trupps
Franzosen zu dem der drutschnationalrn Bewegung nahe¬
stehende» Zahnarzt Tirska , dem DiplomingenieurWilly Reith
und dem Rechttanwalt Ki chberg, bei denen sie Haussuchungen
abhielten und die sie dann verhafteten und wegführte*. Um
halb 11 Uhr wurde das Bauamt besetzt, wo einige Räume
nach SchriststücklN durchsucht wurden. Andere Kommandos
der Franzosen durchsuchten die Bahngutzolleinnahmestelle,
den Virhbohvhof, da » Zollamt im Hafen und die westfälische
Trantportaktievgrsellschatt. Im Laus« des Vormittags wurde»
die Finanzämter Dortmund Stadt und Lortmund .Laud
besetzt , wo einige Steuerlisten miigrnomme« wurden.

Besetz,»» der H„ del»ka» m«r Bochums.
WL8. v «ch»m, 38. März . Gestern Vormittag besetzte

eine stark« franz. Truppenab eikung mit mehreren Maschinen¬
gewehren die Handeltkammer. Gleichzeitig wurde die Woh¬
nung des GischäftsführersDr. Dreßbach besitzt u. Dreßbach selbst
verhaftet. D e Franzose« nahmen sämtliche alte Akten de»
Zwrckoerbandes Nordwestdeutscher Wirtschaftsvertretungen,
d«r Getreidebörse und des Verkehrs « und Tarisbüros der
Handeltkammer, sowie wihrere belanglose Aktenstücke,
Z ituvgeu und Zeitschriften der Handelskammer mit.

verh»st«»» dr» Reichrta »s,bgeord»»t«» Ssllma»».
WTB . Köln , 38 . ML^z. Auf der Rückfahrt vonBerlin

nach Köln wurde, wie die Kölner Zeitungen mi teilen , der
sozm demokratische Reichktagsabgeordnete Sollmavn gestern
bei der Paßkontrolle in Vohwinktl von den Franzosen a»r
dem Zuge geholt. Srine Briefe und Akten wurden einer
genauen Prüfung unterzogen. Später wurde Sollman»
wieder sreigelafsen.
Peineirk»ist de« dk-heri»e» MißerfolgdrrR»hrSef,tz, »g z*

WTB . Pari», 38 . März . Poinear « gab gestern de«
Finanzausschuß der Kammer in Beantwortung des ihm vor-
gelegten Fragebogens einen allgemeinen Urberblick über die
Bis tzung de» Bergwerksgebirts an der Ruhr in wirtschaft¬
licher und politischer Hinsicht . Der Ministerpräsident gab
nach dem Protokoll über die S tzung zu, daß augrstchts der
zahlreichen Schwierigkeiten , denen man habe begegnen müsse»,
bi» jetzt die wirtschaftlichen Ergebnisse der produktivenPfänder
sehr wenig b «deutend seien. Angesichts dieser Sachlage müsse
man eine verlängerte und stabilisierte Besetzung ins Auge
fassen. Dadurch könne das Ansbeniungsprogramm verwirk¬
licht werde». Dieses Programm habe auch die Wiedereia-
fühiung der Ein - und Ausfuhrbewilligungen als Folge der
wirtschaftlichen Blockade notwendig gemacht . Die Groß -Jn-
dustrirllen seien die Seele de» deutschen Wiederstandes.
Poincare stellte die Behauptung auf, daß sie wiederholt den
Versuch gemacht hätten, mit der franz. Regierung direkt«
Verhandlungen eiuzuleiteu . Die franz. Regierung werde je¬
doch nur amtlichen , vo« der deutschen Regierung ausgehen¬
de« Vorschlägen Folge leisten . Wenn halbamtliche Vor¬
schläge von neutraler Veite oder von alliierten Mächten un¬
terbreitet würden, werde er ste nicht annehmen. Er Hab«
übrigens die Gewißheit, daß ein derartiger Vorschlag nicht
gemacht werden würde. Poiucare fügte hinzu , daß die belg.
und dir franz. Regierung völlig darüber einig setz », die
Pfänder bis zur restlosen Bezahlung in drr Hand zu behalten.
Die Räumung der Gebiete würde den Zahlung «» entsprechend
erfolgen. Die Räumung namentlich von Essen könne in
letzte « Linie ins Auge gefaßt werden , wenn die Gesamt-
regrlung de» Rcparation erfolgt sei. Die Eisenbahnen in
den Händen der Franzosen stellten das beste Pfand dar.

«bbR« be, «ehkeepreises?
WTB . Berlin , 38. März. Zu dem gestrigen Beschloß

des Reichskohlenoerbandesund des Großen Ausschuss«» de»
Reichskohlenrates über die Herabsetzung des Kohlenpreisr»
erklärt die „Bosfische Zeitung" , daß in den nächsten Tagen
im Reichsstnanzministrrium die Verhandlungen stber die Her¬
absetzung drr Kohlenstener ansgenommr » werden, da nunmehr
di« vom Reicht finanzm nlster für den Abbau der Kohlen¬
stener gestellte Bedingung erfüllt sei.

Last » Berliner Tageblatt ' soll die Sesamtsrmäßignng
des Kohlevpreises für Steinkohlen zwis «n 10 und 11 Pro»,
lieg« :, während der Brikettprei» um 16—18 '/, Proz . herab¬
gesetzt werden dürste . Die »Vosstsche Zeitung" errechnet so-
gar für mitteldeutsche Braunkohlenbriketts infolge des Fort¬
falls der Sonntagsarbeitznlage eine Preisermäßigungnon
ungefähr 35 Proz.
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ReinesSchweineschmalz 3900 M.
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Si » Buch für werdend» Mäauer.
Herausgegeben von

Dr . Gustav Keckeis.
. Der Föhr« ,, » * wir » sich vorzüglich >ls

erl«1e,er « «schenkwerl eigne» für dt« höchste «-
bende studierend « und handwerklich « Jugend, als
Prämieagabe für Schulen und Juzendvereine,
al» Bibliothektwrrk für Schul-, Vereins- und
Jußeadbüchereie», ganz besonders auch als Er-
innerungsbuch für Schulenilaflene. Das schrift¬
stellerisch und buchkünstlerisch bis ins kleinste
hinein hervorragend und mit modernen Mit eln
g-pflegte We k wird ein» derart ausgesuchte Ver¬
wendung doppelt lohnen.

Zu haben in ver W . Riek er' schere Buch-
hmtdlnug Alteasteig

VKVSSKVLKb« ste Mn

schütrt vor Knochenweiche, wirkt vorbeugend gegen
»Ile Krsnkdeltserrcheinungen unä regt äie srelllust
»n. Var verte an« Nr alle amler» ciere. 2ur
Mlrucht unck Mart unentbehrlich , ölanrenä be¬

gutachtet. v . steichrmin. genehmigt.
KllsiohsrotsIIar : llrogsrol -Vtarks 6 . Nuisrol, r«n>. 8 »tk . Hw.

2vntrsl« vorroodsrg.
verkaukrrtellen: Mensteig : 6hr. öurgharä st. ; plalr-
grslenweiler: stpoth . stettich ; Zimmerslelä : I . stanrelmsnn;
Martinsmoos: Luäw . stixinger ; Neuweiler : 3. 6. stall ; wart:
Vav . stoller ; öerneck : 3. Sroöhans ; Zpielberg : 6arl5ch3ier.

Atteusteig.
Bringe mein Laaer in

kerben, Oelen,
Zacken u . ? in86ln
für alle Anstreichzwrcke in empfehlende Erinnerung.

Ehr. Kirn, Mniikigki

Nlles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in der Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

io visiert HZudsitsri
svsd für NLäcdsn

hMM Eß ^ seslrickfei

! ? ! U ^ Knräse
sinck
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M
Ledli« » W
SM«s- ß»k Wl
GrSae Heringe

zum backe»
SerWerle BöSingc
treffen heuie und morgen ein
bei

Ehr.D«Md jt.
Alt. «steig.

Schön gerahmte

Bilder
und Spiegel

empfiehlt
U . KretzMarm

Buchbinderei.

Si » ehrliche- fleißige-

Wlheii
für kleinen H 'mlhalt gesucht.
Zeitgemäßer Lohn u. Reise-
vergütung.
SritzNetz . Pforzhei«

Hegelstr . 9.

« inen wenig gebrauchte«

mit S Löchern u. Waffelschiff
hat zu oerlaufen

Kerl Beck, Gerberei.
Stt « «u»s» eiler.

Ca. St » 000 haudgemachte

LLfer.

schindeln
hat zu verlaufen

Michael Roller.

AmLam- taguachm lUhr nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
! sowie Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

ich zirka 14 « r

Baufeld
im großen Tarne,feld.

Zusammenkunft bei der
Schcurr von Dieterle z. Stern
daselbst. Näh rer b ?i
Schutzmeu» Hsrlm nu.

» ltensteig.
Boden -Oe!

„ -Lack
.. -Wichse

Wagenfett
Schuhfett
Maschiueuöl

empfiehlt billigst
0 . LIM.

Wir empfehlen
HU hrr -sbg setzte » TaAesprsise»

Gummibetteinlagestoff, Verbandstoffe,
Binden , Gummisauger , Fensterleder,
Haar - u . Zahnbürsten , Rasierapparate,

Rasierseife, Rasierpinsel,
Haar - , Mund - und Zahnwasssr,

alle Toilette - Artikel, Parfüme usw.
Spezialität:

Köln. Wasser, 8 - Vo Alkohol, eig. Fabr.

ks . Ködrüllkr ükllr
I,8V6vä -'8Pri6 HäWlä llllä 8dtllM88ll.

ButerhalteneS

verkauft
« ottl.Bühler,Walddorf

Patenbrief
empfiehlt die

W. Mtller'sqeBW.
Al1«»steig.

'Alteu ' ^-ig.

8eIlnlUtiIttzI
empfiehlt für Schüler
und Gemeinden die

W. Mer 'W VWMW.
MIl» III» I»III»MIIIIU »MUIIU»» IU» tt»» I»N

und

1« echt
Porzella«

Neritz «. baut

empfiehlt als paffende Ostergrschenke
sehr preiswert

Fritz VW jr.. MNsteig
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